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Bekanntmachung.

Die Wittwe Johanne Lüttich in Halle a/S. beabſichtigt auf ihrem in Paſſendorf'er Flur
belegenen G.undſtücke zwei Caſſel'er Ziegelöfen zu erbauen.

Jn Gemäßheit des S 17 der Gewerbeordnung bringe ich dieſes Unternehmen mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln
beruhen, binnen einer präcluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei mir anzubringen ſind. Zeichnung
und Beſchreibung der Anlage liegen in meinem Bureau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 28. Juli 1893.
Der Vorſitzende des KreisAusſchuſſes, Königl. Landrath. Weidlich.

Polizei Verordnung.Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850
in Verbindung mit s 143 des Geſetzes über die allgemeine Vandesverwaltung vom 30. Juli 1885
wird unter Zuſtimmung des Magiſtrats für den hieſigen Polizeibezirk folgendes verordnet:

Einziger Paragraph.
Das Betreten des Geiſelbettes iſt Unbefugten unterſagt.
Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot werden mit Geldbuße bis zu neun Mark eventl.

verhältnißmäßiger Haſt beſtraft.
Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 28. Juli 1893.
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Abonnements Einladung.
Mit dem 1. Auguſt eröffnen wir

ein zweimonatliches Abonne
ment zum Preiſe von

95 Vfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreis-
blattExpedition, ſowie von ſämmt
lichen Poſtanſtalten, unſern Aus
trägern und Ausgabeſtellen ent
gegengenommen.

Merſeburg, den 31. Juli 1893.

Das finanzielle Verhältniß
des Reichs

zu den Einzelſtaaten.
S. Jm Auguſt d. J. werden die Finanz-

miniſter der Einzelſtaaten mit dem Staats-
ſekretär des Reichsſchatzamts zu einer Beſprechung
in Frankfurt a. M. zuſammentreten, in der es
ſich nicht blos darum, wie die neuen Ausgaben
für das Heer am beſten gedeckt werden ſollen,
ſondern auch um eine Neuregelung des
finanziellen Verhältniſſes des Reichs
zu den Einzelſtaaten handeln wird. Die
Deckungsfrage wird alſo in einem größeren
Reformplan aufgehen und es mag daher nützlich
ſein, die gegenwärtige rechtliche Lage des Reichs
in ſeinen Finanzangelegenheiten kurz zu betrachten.

Das Deutſche Reich iſt nach der Verfaſſung
ouf eigene Einnahmen geſtellt, die ausſchließlich
auf ſeine Rechnung erhoben werden und deren
Quellen den Einzelſtaaten verſchloſſen ſind. Jn
die Reichskaſſe fließen die Einnahmen aus den
Zöllen ferner aus gewiſſen Verbrauchsſteuern
(auf Salz, Tabak, Branntwein, Bier und
Rübenzucker), endlich aus anderen Reichsſteuern,
als welche die Stempelabgaben (Wechſelſtempel,
Spielkartenſtempel, Börſenſteuer) eingeführt ſind.
Hinzutreten die Ueberſchüſſe der Reichs Poſt
und DTelegraphenverwaltung. Soweit die ge
meinſchaftlichen Ausgaben des Reichs durch Zölle,
Steuern und Ueberſchüſſe nicht gedeckt werden,
haben die Einzelſtaaten Beiträge nach dem Ver
hältniß ihrer Einwohnerzahl (Meatrikularbeiträge)
zu leiſten, deren Geſammtyumme jährlich durch den
Reichshaushalt feſtgeſetzt wird. Das Reich kann
infolgedeſſen kein Deficit (Fehlbetrag machen und
auch die militäriſche Mehrausgaben werden bis
auf Weiteres durch höhere Matrikularbeiträge
gedeckt. Durch den Zolltarif von 1879 wurden
dem Reiche ſo bedeutende Zolleinnahmen in Aus
ſicht geſtellt, daß die Erhebung von Matrikular-
beiträgen weiterhin kaum in Frage kommen konnte.
Damit war aber der Reichstag nicht einverſtanden,
weil er mit dem Wegfall jährlicher Feſtſetzung
der Matrikularbeiträge die Möglichkeit verloren

nſerale im Betrage his zu 1 Mark bilten wir heit Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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hätte, alljährlich bei ihrer Aufnahme in den Reichs
haushalt mitzuwirken (ſog. Einnahmebewilligungs
recht). Ein Auskunftemittel wurde in ver
Franckenſtein' ſchen Klauſel gefunden, nach der
aus den Einnahmen von Zöllen und Tabaksſteuer
nur 130 Millionen Mark bei der Reich skaſſe ver
bleiben, der Ueberſchuß unter die Einzelſtaaten
nach der Kopfzahl vertheilt wird (Ueberweiſungen).
Auch bei Einführung der Börſenſteuer (1881)
und der Verbrauchsabgaben auf Trinkbranntwein
wurde beſtimmt, daß die Erträge an ihre Einzel
ſtaaten vertheilt werden. Danach ſtehen nun im
Reichshaushalt den Matrikularbeiträgen der
Einzelſtaaten Ueberweiſungsſummen an ſie gegen
über.

Die Einzelſtaaten haben bisher mehr vom
Reiche an Ueberweiſungen empfangen, als ſie an
Matrikularbeiträgen gezahlt haben. Jm laufen
den Jahr wird ſich das Verhältniß umkehren
und wird das Reich thatſächlich wieder wie vor
1879 bei den Einzelſtaaten zu Koſte gehen müſſen.
Indeſſen das iſt nicht der Grund, warum an
eine Neuordnung gedacht werden ſoll. Der
Grund hierfür liegt in den außerordentlichen
Schwankungen und in deren Einfluſſe auf die
Haushalte der Einzelſtaaten. Jm Laufe der
letzten 10 Jahre ſtiegen die Matrikularbeiträge
von 84 auf 356 Mill. Mark, die Ueberweiſungen
ſchwankten zwiſchen 105 Millionen (1884,85)
und 383 Millionen Mark (1891/92) und dem ent-
ſprechend ſchwankten auch die Ueberſchüſſe der
Ueberweiſungen über die Matrikularbeiträge.
Dieſe Ueberſchüſſe betrugen z. B. 188889
58 Millionen Mark, das folgende Jahr 127 Mill.
dann ſanken ſie und im laufenden Jahr wird ſich
ein Ueberſchuß der Matrikularbeiträge über die
Ueberweiſungen herausſtellen. Außerdem ergeben
ſich oft ſtarke Abweichungen der wirklichen Ein
nahmen von den veranſchlagten. So war der
Ueberſchuß der Ueberweiſungen für 1891,92 ver
anſchlagt auf 15 Millionen Mark, betrug ader
nach der Schlußrechnung 57 Millionen Mark.

Ein gutes Finanzweſen muß mit ſicheren
Faktoren rechnen. Die Haushalte der Einzel
ſtaate laſſen ſich ſchwer in Ordnung halten da
das finanzielle Verhältniß zum Reich ſo ſtarkem
Wechſel unterliegt, und unerwartete Ausgaben
des Reichs oder unerwartete Verſchiebungen in
ſeinen Einnahmen aus Zöllen, Tabak, Börſen-
und Branntweinſteuer auf die Haushalte der
Einzelſtaaten zurückwirken. Es liegt alſo in dem
Jntereſſe der Einzeiſtaaten, daß dem Verhältniſſe
der Anforderungen und der Leiſtungen des Reichs
an ſie eine größere Stetigkeit gegeben werde.

Deutſch- ruſſiſcher Zollkrieg.
Es ſcheint nunmehr ſicher zu ſein, daß die

ruſſiſche Regierung ihren Maximaltarif am
1. Auguſt gegen Deutſchland in Kraft
ſetzen will. Damit würden ſich natürlich die
Ausſichten auf den Abſchluß eines deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrags vorerſt ſtark verringern.
Der bieher geltende ruſſiſche Tarif iſt das
Reſultat fortgeſetzter Zollerhöhungen, ſo daß
unter ſeinem Einfluß die Rutſche Einfuhr nach
Rußland ſeit einem Jahrzehnt fortwährend
zurückgegangen iſt. Trotzdem hat Rußland noch
einen Maximaltarif errichtet, der hohe Zuſchläge
auf die beſtehenden Zölle enthält.

Mit Frankreich iſt Rußland kürzlich zu einem
Abſchluß gekommen, nach dem die beſtehenden
ruſſiſchen Zölle in einer ziemlich beträchtlichen
Anzahl von Poſitionen für Frankreich und andere
meiſtbegünſtigte Länder ermäßigt worden ſind,
Für einen Theil der Waaren, auf die in dem
ruſſiſch- franzöſiſchen Vertrage die Zölle ermäßigt

hat Deutſchland einen viel größeren Ver
ehr mit Rußland, als Frankreich. Trotzdem

kann unſere Regierung auf einen Vertrag, der
dieſelben ruſſiſchen Zollermäßigungen wie der
franzöſiſche enthielte, nicht eingehen, weil
erſtens dieſe Ermäßigungen dem Grade nach ſehr
unbedeutend ſind, namentlich wenn man die
außerordentliche Höhe der Zollſteigerungen des
letzten Jahrzehnts betrachtet, und weil ſich
zweitens der deutſch ruſſiſche Waarenverkehr in
ganz anderen Verhältniſſen vollzieht, als der
franzöſiſch-ruſſiſche. Rußland ſetzt ſehr viel mehr
Waaren nach Deutſchland, als Deutſchland nach
Rußland ab. Deutſchland iſt der größte Ab-
nehmer, den Rußland für ſeine Waaren keſitzt.

Wenn Rußland hierauf keine Rückſicht nimmt
und glaubt, daß es mit Anwendung ſeines
Moeximaltarifs Deutſchland beſtimmen könne,
von ſeinen Gegenſorderungen für Gewährung des
deutſchen Vertragstarifs an Rußland abzugehen,
ſo erklärt ſich dies zum Theil aus dem Jrr-
thum, daß Deutſchland wirthſchaftlich von
Rußland abhängig ſei und namentlich das
ruſſiſche Getreide für ſeinen Brodbedarf nicht
entbehren könne. Die letzten Jahre, in denen
ruſſiſche Getreideausfuhrverbote beſtanden, haben
den Beweis geliefert, daß unſer Getreidebe-
darf, ſoweit wir ihn nicht ſelber produziren,
mit Leichtigkeit aus den Vertragsſtaat n,
Oeſterreich-Ungarn, Nordamerika, Rumänien c
gedeckt werden kann. Zollkriege ſind immer mit
wirthſchaftlichen Nachtheilen auf beiden Seiten
verbunden wir können aber nicht einem ruſſiſchen
Jrrthum zu Liebe darauf verzichten, daß für
unſeren Vertragsétarif entſprechende Konzefſisnen
von ruſſiſcher Seite gewährt werden. Läßt es
daher Rußland auf einen Zollkrieg ankommen,
ſo wird es erfahren, daß ſeine wirthſchaftlichen
Verhältniſſe viel mehr als die deutſchen zu einem
gütlichen Ausgleiche rathen.

Der Bundesrath hat übrigens in ſeiner
FreitagsSitzung dem ihm vom Reichskanzler vor
gelegten Entwurfe einer kaiſerlichen Verordnung
betr. Erhebung eines Zollzuſchlages
für aus Rußland kommende Waaren zu-
geſtimmt.

Die Militärverwaltung hat, wie die „N. Allg.
Ztg.“ in geſperrtem Druck meldet, bereits mit
der Möglichkeit gerechnet, daß Deutſchland ſich
gezwungen ſehen würde, die Zölle gegen Rußland
zu erhöhen und dadurch die Einfuhr ruſſiſchen
Getreides zu erſchweren oder zu verhinderu, und
Anlaß zu geeigneten Anordnungen gegeben, um
den Folgen vorzubeugen, welche etwa den Aus-
ſchluß des ruſſiſchen Getreides hinſichtlich der
Verpflegung der Armee haben könnte. Schon
längere Zeit war beabſihtigt, eine mößzlichſt
gründliche Schälung des Brodkorns aus der
Vermählung eintreten zu laſſen, um zu einer
ergiebigeren Ausnutzung des Nahrungs-
gehaltes des Korns zu gelangen. Es
ſind nunmehr Verſuche mit dieſem Verfahren
angeſtellt, die zur Zeit allerdings noch nicht ab
geſchloſſen ſind. Erfüllen ſich indeß die gehegten
Erwartungen, ſo wird für die Folge eine nicht
unweſentliche Erſparniß an Roggen bei der
Brotverpflegung der Armee und damit auch eine
verhältnißmäßige Einſchränkung in der Benutzung
ausländiſchen Getreides eintreten. Es ſind ferner
die Truppenkommandos verſtändigt worden, bei

der Verpflegung der Pferde für Fouragebeſtand-
theile der reglementsmäßigen Ration Erſah mittel
verwenden zu laſſen. Da hierbei u. A. auch der
verhältnißmäßig dillige Mais in Betracht kommt,
deſſen Einführung hauptſächlich aus Amerika er
folgt, ſo wird auch durch dieſe Maßnahme dazu
beigetragenwerden, daß von der Benutzung ruſſiſchen
Getreides abgeſehen werden kann. Auch die theilweiſe
Verwendung von Weizen zur Brotverpflegung
der Truppen war in Erwägung gekommen. Es
iſt jedoch von einer ſolchen Maßregel Abſtand
genommen worden, weil hierzu wegen der
mäßigen Höhe, auf welcher ſich die Roggenpreiſe
halten und mit Rückſicht auf den wahrſcheinlich
gänzlichen Ausfall der inländiſchen Getreide

ernte ausreichender Anlaß zur Zeit nicht ge-
geben erſchien.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in
ſeiner neueſten Nummer den von Bundesrath ge
nehmigten Entwurf einer Verordnung betr. die Er
hebung eines Zollzuſchlags für aus Ruß-
land kommende Waaren. Begleitet war
dieſer Entwurf von einer eirgehenden Denk
ſchrift, in welcher die Reichsregierung über den bis
herigen Verlauf der Handelsvertragsverhandlungen
mit Rußland Mittheilung macht und die Maß-
regel des Zollzuſchlags rechtfertigt. Die Höhe
der Zuſchlagsabgabe iſt mit Rückſicht auf die im
Vergleich zu dem ruſſiſchen Zolltarif geringen
Sätze des deutſchen Tarifs und im Intereſſe der
Wirkſamkeit der Maßnahme auf 50 pCt. der
tarifmäßigen Eingangsabgabe bemeſſen.

Zur Stellung Deutſchlands gegenüber
der Siamfrage

äußert ſich die Kreuzztg. in einem Leit
artikel u. A.:

„Wir möchten den Satz an die Spitze ſtellen, daß es ein
völliges Verkennen der Lage iſt, wenn man predigt, daß
die Dinge in Siam uns abſolut gleichailtig ſeien! Ganz
abgeſehen von den ſehr bedeutenden wirthſchaftlichen Schädi
gungen, die auch der deutſche Handel erleiden würde, wenn
an die Stelle des unabhängigen Siam eine franzöſiſche
Kolonie oder ein franzöſiſcher Lehnsſtaat tritt denn
wo Frankreich Herr iſt, hat man überall
verſtanden, den deutſchen Handel zu ver-
drängen ſpielen ſehr weſentliche allgemeine Jntereſſen
mit, die dahin dräagen, daß wir einen Erfolg Frankreichs
in Siam nicht wünſchen können. Einmal iſt der Konflikt
mit Siam ein von den Franzoſen abſichtlich und künſtlich
herbeigeführter das Miniſterium Dupuy braucht eine große
Action, um nach dem Panamaſkandal mit einer ſo zu
ſagen nationalen That in die Wahlen treten zu
können. Die ganze Angelegenheit iſt aber ſo ein
geleitet, daß Frankreich ſich ſeines Triumphes bereits
ſicher glaubt, da es mit Beſtimmtheit darauf rechnet, daß
England unter GSladſtones Leitung ihm nie ernſtlich ent
gegentreten werde. Auch wird jetzt geflifſſentlich von fran
zöſiſcher wie von ruſſiſcher Seite verhreitet, daß die Tage
Roſeberrys gezählt ſeien, da Gladſtone, nachdem Homerule
das Unterhaus paſſirt habe, den Tories weitere Zugeſtänd
niſſe in der auswärtigen Politik nicht zu machen brauche.
Ebenſo gefliſſentlich aber wird die weitere Nachricht ver
breitet, daß die deutſche Preſſe einmüthig erkläre, Deutſch
land werde für die engliſchen Jutereſſen in Siam keinen
Finger rühren, und Frankreich habe daher freie Hand.
Dieſer letztere Satz vertennt die allgemeine politiſche Lage
vollkommen. Zunächſt hat Deutſchland keinerlei Jntereſſe,
daß die Franzoſen ſich wieder an einem neuen politiſchen
Erfolge und an neuem politiſchen Unrecht berauſchen. Das
würde naturgemäß ihre chauviniſtiſche Stimmung nur ver
ſtärken dann aber iſt es durchaus falſch, daß Frank
reich freie Hand habe. Vielmehr darf Frankreich
wenn es uns nicht vorher Garantien bietet, die uns
von einer völligen Aenderung ſeiner Geſinnungen in
Betreff des Frankfurter Friedens überzeugen gar nicht
daran denken, mit voller Kraft für die Verwirklichung ſeiner
ſiameſiſchen Pläne einzutreten und es zum Bruche mit
England und China kommen zu laſſen. Wir glauben,
daß keinesfalls daran zu denken iſt, daß das franzöſiſche
Ultimatum angenommen wird, und daß, ſelbſt wenn Frank
reich ſich vorübergehend in den Beſitz des von ihm bean
ſpruchten ſiameſiſchen Gebiets ſetzen ſollte, es damit auch
auf lange hinaus ſeine Stellung in Tonkin gefährden
dürfte. Wir müßten uns ſehr täuſchen wenn nicht ſchon
die nächſten Wochen uns die Nachricht bringen daß die
„ſchwarzen Flaggen“ in Tonkin wieder aufgetaucht ſind.
Das iſt die nothwendige Konſequenz jedes franzöſiſch
chineſiſchen Konflikts. So iſt die Lage und nicht anders.
Wir werden ſelbſtverſtändlich keine hinterindiſchen Abenteuer
ſuchen und auch keinen Krieg mit Frankreich vom Zaun
bre hen daß aber Frankreich genöthigt iſt mit der That
ſache zu rechnen daß wir ihm die Feiadſeligkeit nicht ver
geſſen haben mit der es uns nunmehr ſeit ein Menſchen
alter hindurch überall entgegentritt das iſt ebenſo ſicher.“

Fürſt Bismarck auf der Reiſe
nach Kiſſingen.

Fürſt Bismarck wurde am Sonnabend Nach-
mittag auf ſeiner Reiſe nach Kiſſingen in
Hannover auf dem Bahnhofe von dem
Stadtdirektor Tramm und Magiſtratsmitgliedern
begrüßt. Auf eine Anſprache des Stadtdirektors
erwiderte der Fürſt u. A., daß er jetzt, wo er
von der Bühne zurückgetreten ſei und ſich im
Zuſchauerraum befinde, weniger krank als ſonſt
nach Kiſſingen reiſe. Jetzt erlaube er ſich mit
unter nur eine Kritik, aber immer eine wohl
wollende vom nationalen Geſihtspunkte aus, der
ſeine Politik ſtets durchſetzt habe. Das zu
mehreren Tauſenden verſammelte Publikum brach
ſtets erneut in Hochrufe auf den Fürſten aus.

Jn Göttingen wurde der Fürſt bei ſeiner
Durchfahrt auf dem Bahnhofe ſeitens der Stadt,
der Univerſität und der Studentenſchaft begrüßt.
Jn Eiſenach, wo eine nach Tauſenden zählende
Wienge den Altreichskanzler begrüßte, wurde
eine Anſprache gehalten. Auch in Meiningen
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wurde der Fürſt lebhaft begrüßt. Er dankte
tief gerührt für dieſe Anerkennung und Dank-
barkeit, die ihm von Lüneburg bis hierher in
wohlthuender Weiſe bewieſen worden ſei.

Am Abend trafen der Fürſt und die Fürſtin
in Kiſſingen ein, von der zahlreich ver
ſammelten Menſchenmenge lebhaft begrüßt. Die
Straßen waren bengaliſch beleuchtet.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Von der Kaiſerreiſe. Unſer Kaiſer iſt
am Sonnabend Nachmittag an Bord der Yacht
„Hohenzollern“ in Cowes in England eingetroffen.
Bei der Ankunft wurden von ſämmtlichen dort an
weſenden Schiffen Salutſchüſſe abgegeben. Der
Prinz von Wales, welcher die Uniform eines
Admirals der engliſchen Flotte angelegt hatte, ſowie
der Herzog Connaught in der Uniform eines eng
liſchen Marſchalls begaben ſich alsbald an Bord
der „Hohenzollern“, um den Kaiſer zu begrüßen.
Der Monarch, welcher Admiralsuniform trug, begab
ſich um 5 Uhr an Land und wurde von dem Herzog
von Connaught und dem Admiral Commerell,
welcher Sr, Majeſtät während des Aufenthaltes
attachirt iſt, empfangen. Der Kaiſer begab ſich
zu Wagen nach Osborne zur Begrüßung
der Königin Victoria. Nach einſtündigem
Aufenthalt kehrte der Kaiſer an Bord der
„Hohenzollern“ zurück. Abends fand zu Ehren
ſa hohen Gaſtes Familientafel in Osborne

att.

Kaiſerbeſuch in Bremen. Der
Kaiſer wird in Bremen am 18. Oktober
der Enthüllung des Reiterſtandbildes Kaiſer
Wilhelms I. beiwohnen. Ueber den hohen Be
ſuch verlautet bis jetzt nur ſoviel, daß die An
kunft im Laufe des Vormittags, die Abreiſe
etwa um 5 Uhr Nachmittags erfolgen dürfte.

Der Bundesrath des Deutſchen Reichs
beſchloß die Verleihung der Korporationsrechte
an die in Berlin errichtete und ſeßhafte Uſam-
bara-Kaffeebaugeſellſchaft.

Wie aus Stuttgart den „Hamb. Nachr.“
gemeldet wird, werden dort die ſüddeutſchen
Finanzminiſter behufs beſonderer Vorbe
rathung vor der allgemeinen Miniſter- Konferenz
in Frankfurt zuſammenkommen.

Jm Wahlkreiſe Alsfeld- Lauterbach
hat die freiſinnige Vereinigung an ihre Partei
Anhänger die Wahlparole ausgegeben, in der
Stichwahl am 2. Auguſt für den national
liberalen Candidaten Backhaus und gegen den
Antiſemiten einzutreten. Damit wäre die Wahl
des Nationalliberalen geſichert.

Eine ſchärfere Bewachung der
ruſſiſchen Grenze iſt angeordnet worden.
Der Miniſter des Jnnern hat die Provinzial
behörden im Oſten angewieſen, die ruſſiſchen
Auswanderer, welche ſich in die Grenzbezirke
eingeſchlichen haben, unverzüglich auszuweiſen.

Den deutſch- ſerbiſchen Handels-
vertrag vom 21. Auguſt v. J. veröffentlicht
die Nordd. Allg. Ztg. Derſelbe enthät die üb-
lichen Zuſicherungen der Behandlung auf dem
Fuße der Meiſtbegünſtigung, der Gleichſtellung
der Angehörigen der vertragsſchließenden Staaten
im Gewerbebetrieb, betreffs des Muſter und
Markenſchutzes u. ſ. w.

Großbritannien.
Der große Kohlenarbeiter Ausſtand in

England iſt nun thatſächlich aus gebrochen. Am Frei
tag und Sonnabend legten die Bergleute die Arbeit nieder.
Bis Sonnabend Abend belief ſich die Zahl der Aus
ſtändigen auf 300 000, die Zahl wird jedoch, nach Nach
richten aus weiteren Orten, in der zweiten Woche des
Auguſt noch erheblich ſteigen. Den Führern der Be

wegung iſt es gelungen, die Bergleute in Northumber-
land zu der Forderung einer Lohnerhöhung um etwa
16 Prozent zu beſtimmen um ſo viel ſind dort die Löhne
ſeit 1891 zurüdgegangen. Auch in Schottland ſind
die Ausſichten der Ausſtandspartei auf Anſchluß großer
Arbeitermaſſen günſtiger als früher. Die ſchottiſchen
Bergleute haben in einer zu Glasgow abgehaltenen
Berathung beſchloſſen, eine Lohnaufbeſſernug um einen
Schilling für den Tag zu verlangen. Am Mittwoch
werden die Grubenbeſitzer über dieſe Forderung ſchlüſſig
werden. Verhalten fie ſich ablehnend, dann ſind die
ſchottiſchen Kohlenarbeiter entſchloſſen, gleichfalls in den
Ausſtand einzutreten. Von den Bergleuten in Süd
Wales haben die Ausſtändigen nur inſoſern Unter
ſtützung zu erwarten, als ſie beſchloſſen haben, nicht über
die Zeit zu arbeiten, die Arbeit niederzulegen, weigern ſie
ſich ſtandhaft.

Frankreich.
Der franzöſiſch-ſiameſiſche Konflikt iſt

auf friedlichem Wege gelöſt. Unſere Annahme,
daß dieſe Angelegenheit, welche ſo viel Staub aufgewirbelt,
nicht viel mehr als einen Zeitungskrieg bedeuten würde,
hat ſich beſtätigt. Am Sonnabend wurde dem ſiameſiſchen
Geſandten in Paris telegraphiſch der Befehl aus Bangkok
mitgetheilt, das Ultimatum Frankreichs be
dingungslos anzunehmen. Jn Bangkok waren
am Freitag Abend die Miniſter zu einem Großen Rathe
zuſammengetreten, an welchem auch die Brüder des Königs
theilnahmen und in welchem die Friedensparteiden Sieg davon
getragen hat. Das Anerbieten Siams, auf alle Bedingungen
des franzöſiſchen Ultimatums einzugehen, iſt von Frankreich
angenommen und hierdurch die Nothwendigkeit der Blokade
hinfällig geworden. Der Abgeſandte Englands wurde ſo
fort vor dem Entſchluß in Kenntniß geſetzt. Die Regelung
der Frage, betreffend die am oberen Laufe des Mekong
gelegenen und von England an Siam abgetretenen Pro
vinzen wird bis zum Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen
d hnſhen und franzöſiſchen Regierung aufgeſchoben
werden.

Jtalien.
Eine Meldung aus Rom belont, daß die

Ankündigung des Beſuches des Prinzen
von Neapel in Deutſchland und des
Prinzen Heinrich von Preußen in
Jtalien in den politiſchen Kreiſen der italieniſchen
Hauptſtadt hohe Befriedigung erregt, da man darin
einen neuerlichen Beweis für die intimen
Beziehungen zwiſchen dem italieniſchen und
dem deutſchen Hofe, ſowie zwiſchen den beiden
Nationen erblickt. Der Prinz von Neapel wird in Be
gleitung zweier Offiziere aus ſeinem Militärkabinet
in den erſten Tagen des September die Reiſe nach
Deutſchland antreten, um den Manövern des
deutſchen Heeres beizuwohnen. Prinz Heinrich
von Preußen wird den Manövern der italieniſchen
Flotte an Bord des K euzes „Lepanto“ an-
wohnen auf welchem ſich auch der Herzog von
Genua, der Oberkommandirende der ſtändigen
italieniſchen Eskadre, befinden wird.

Serbien.
Die ſerbiſche Miniſterkriſis iſt beendet.

Auf Wunſch des Königs Alexander hat das
Kabinet Dokitſch das eingerichtete Entlaſſungs-
geſuch zurückgezogen.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatseinkommenſteuer-

Sachen
(Siehe Nr. 90, 96, 102, 108, 116, 119, 124, 130, 136,

142, 148, 154, 160, 166 und 172 des „Kreisblatts.“)
46. V 1005 v. 19, Jan. 93. Die Aufwendungen eines

Geiſtlichen für Amtskleidung und für Aufnahme
von andern Geiſtlichen bei kirchlichen Feſten, Viſi-
tationen und dergl. ſind nicht abzugsfähig.

47. V. 1209 v. 19. Jan. 93. Trinkgelder ſind an
und für ſich freiwillig geleiſtete Geſchenke welche der
Beſtenerung nicht unterliegen. Jnſofern aber Kelluſer,
Portiers in Gaſthöfen und ähnliche Bedienſtete nach den
thatſächlich beſtehenden Verhältniſſen auf die Trinkgelder
der Gäſte u. ſ. w. als eine beſtändige Einkommens
quelle neben dem verabredeten Lohn oder ſtatt deſſelben
angewieſen ſind, iſt die Anrechnung der Trinkgelder als
ſteuerpflichtiges Einkommen, nämlich als Verdienſt der Ge
werbegehülfen, gerechtfertigt.

48. V 541 v. 20. Jan. Der Beſitz von Capital-
vermögen und von Einkommen daraus darf für die

Beſteuerung nur in Betracht gezozen werden, wenn be
ſtimmte thatfäch liche Umſtände die Annahme recht
fertigen oder doch die Wahrſcheinlichkeit begründen, daß
bei den Zenſiten Capitalvermögen vorhanden iſt. Ferner:
Aus der Berufungsentſcheidung nicht zu erkennen ſei mit
welchen Einnahmequellen die Berufungscommiſfion ge
rechnet hat. (Art. 66,2 Abſ. 5 der Ausf.Anw.)

Provinz und Umgegend.
f Aus dem Querfurter Kreiſe, 28. Juli.

Der Steinbruchsarbeiter Walther aus Nebra,
67 Jahre alt und verheirathet, hat heute Vor
mittag im Steinbruche des Bruchbeſitzers Peter
in Großwangen in Folge Herabfallens von
Schutt und Geröll einen ſehr ſchweren Knochen
bruch des linken Unterſchenkels dicht über dem
Fußgelenk erlitten, der ſeine ſofortige Ueberführung
in die Klinik zu Halle nothwendig machte.
Jn der Gemarkung Eulau, Diſtrikt Gerödigs-

berge, Heidenberge und Gutsberge haben ſich bei
den derzeitigen Reblausunterſuchungsarbeiten
wieder eine größere Anzahl neuer Reblaus-
herde vorgefunden.

Naumburg. Das Bezirks-Krieger-
feſt hier hat mit einem Defizit von co. 250 M.
abgeſchloſſen.

f Halle. Am Freitag Abend wurde in Halle
der 10 Jahre alte S. aus Leipzig eufgegriffen,
der im Beſitz von 8 Mark Geld war und angab,
von ſeinem Vater, dem Maurer S. in Leipzig,
10 Mark erhalten zu haben mit der Anweiſung,
ſich dafür die Stadt Halle anzuſehen.
Die Angaben klangen ſehr unglaublich und man
nahm ſich des kleinen Reiſenden deshalb vorläufig
etwas an.

f Halle, 27. Juli. Geſtern hatte ſich in
der Stadt das Gerücht verbreitet, es ſei in der
vorhergegangenen Nacht ein Cholerakranker
in die Klinik eingeliefert worden. Das Gerücht
hat ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt. Es
handelte ſich um die Einlieferung eines Obdach-
loſen, des Scherenſchleifers Dorfeld von hier,
welcher an einem Darmkatarrh ſchwer
erkrankt war und angegeben hatte, cholerakrankzu ſein. Der Beirdffene iſt übrigens heute

morgen infolge einer jedenfalls auf ſchlechte Er
nährungsweiſe zurückzuſührenden Krankheit in der
genannten Anſtalt verſtorben.

t Halle, 29. Juli. Unſer Mitbürger, Herr
Geheimer Regierungsroth Profeſſor Dr. Märker,
der Vorſteher der agrikultur-chemiſchen Verſuche-
ſtation des landwirthſchaftlichen Centralvereins
der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen,
trat eine Reiſe nach Chicago zum Beſuche der
Weltausſtellung an. Mit ihm zuſammen reiſen
zum gleichen Zwecke die Herren Geheimer Ober-
Regierungsrath Dr. Thiel, vortragender Rath
im Landwirthſchafts Miniſterium, Profeſſor
Dr. Delbrück und Profeſſor Dr. Söring, der
belannte Nationalökonom. Von Chicago aus
treten die Herren dann gemeinſam eine ein-
gehende Studienreiſe durch das geſammte Gebiet
der Vereinigten Staaten, ſowie einen Theil von
Canada an. Es dürfte der Spätherbſt heran
ren ehe die Herren nach Deutſchland zurück
ehren.
t Halle, 29. Juli. Der geſtern Abend in

den Kaiſerſälen zur Feier des 70. Geburtstages
des Herrn Prof. Dr. Beyſchlag veranſtaltete
Kommers geſtaltete ſich durch die rege Be-
theiligung von Docenten wie Studirenden zu einer
erhebenden Ovation für den gefeierten Theo-
logen. Gegen 600 Theilnehmer hatten ſich ein
gefunden, während ein reicher Damenflor die
Galerien ſchmückte.

Halle, 29. Juli. Jn dem Concurſe des
Bankier Bernhard Lindner hat der
Gläubiger Ausſchuß alle Hypotheken, die L. bei

Bankfirmen e. verpfändete, als Eigenthum des
Bankiers, der ſie als Unterpfand hat, anerkannt,
ſo daß eine Herausgabe an die Concursmaſſe nach

Lage der Sache nicht zu erfolgen hat, Nur be
treffs der angemeldeten Baarforderungen, wie
Hypotheken Forderung der Frau, ſteht ein Beſchluß
noch aus, da nicht alle anerkannt werden ſollen.
Auch ſoviel ſteht feſt, daß Lindner Wechſel
fälſchungen nicht begangen, dagegen ſind aber zahl
reiche Depots unterſchlogen worden. Die
Gläubiger, mit Ausnahme der Bankiers, die alle
ſicheres Unterpfand haben, ſowie die Jnhaber der
fehlenden Depots erhalten nichts oder nur ſehr
wenig.

t Oſterburg, 27. Juli. Ein Schaden-
feuer äſcherte in vergangener Nacht kurz nach
12 Uhr Scheune und Stallungen des Ackermanns
Ferchow in Creveſe ein. Das Wohnhaus wurde
derartig beſchädigt, daß es abgebrochen werden
muß. Der zur Zeit herrſchende Waſſermangel
erſchwerte die Löſcharbeiten ſehr. Verbrannt
ſind 11 Kühe und 1 Sau mit Ferkeln. Die
Pferde konnten nur mit genauer Noth dadurch
gerettet werden, daß man die maſſive hintere
Mauer des Stalles einſchlug. Das Feuer ent
ſtand in der Scheune; es wird Brandſtiftung
vermuthet.

Nordhauſen, 27. Juli. Der in dieſem
Jahre im ganzen Wipperthale zahlreich auf
tretende Rübenſchäd ling (der ſich aber auch
viel an den Kartoffelpflanzen findet) iſt als die
Raupe der Saaten-Eule (Agrostis segetum)
beſtimmt worden. Die Raupe hält ſich tags-
über in der Erde auf und geht Nachts zum
Fraße aus. Der Nachtſchmetterling erſcheint in
den Monaten Juni bis Ende Auguſt.

Magdeburg, 29. Juli. Der ſtädtiſche
Tageswächter K., der vor einigen Tagen von
dem polniſchen Arbeiter Stephanowsfy auf dem
Gebiete des Neuſtädter Hafens mit einem Spund-
pfahl über den Kopf geſchlagen worden
war, iſt geſtern Mittag in der ſtädtiſchen Kranken
anſtalt verſtorben. Stephanowsly wollte altes
Bauholz ſtehlen, wurde aber von dem hinzu
kommenden Wächter daran verhindert. Der
bedauernswerthe K. wurde gleich nach der That
nach dem Krankenhauſe gebracht, er befand ſich
in einem ſchlafartigen Zuſtande, er iſt, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben, verſtorben.
Stephanowsky wurde feſtgenommen, er wird ſich
wegen ſchwerer Körperverletzung mit tödtlichem
Erfolge zu verantworten haben.

Magdeburg, 29. Juli. Die von der
Stadt Magdeburg vollzogene Wiederwahl ihres
ſeitherigen Erſten Bürgermeiſters, Geheimen Regie
rungsRaths, Oberbürgermeiſters Bötticher in
gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite Amts
dauer von zwölf Jahren, vom 6. Februar 1894
ab, iſt Allerhöchſt beſtätigt worden.

f Gardelegen, 27. Juli. Jn der ver-
gangenen Nacht iſt abermals und zwar bei dem
Mühlenbeſitzer Schröder Stendaler Thor-
mühle hierſelbſt ein Einbruchs diebſtahl
ausgeführt worden. Dem Einbrecher ſind 300 Mk.
in die Hände gefallen. Der Dieb muß dem
Hausperſonal angehören, denn von außen iſt der
Einbruch nicht erfolgt. Das Pult, in dem das
Geld ſich befand, iſt erbrochen worden. Man
fahndet auf einen Müll rlehrling, der unter
Hinterlaſſung ſeiner Sachen glei hzeitig mit dem
Gelde verſchwunden iſt. Die ſeit heute früh von
Herrn Schröder nach allen Richtungen ins
Werk geſetzte Verfolgung des Flüchtlings iſt bis
Abends ohne Erfolg geblieben.

(Nachdruck verboten.)

Aus Prinzip.
Ein Ferienerlebniß von L Gie 8.

(Schluß.)

Dann wandte ſich der alte Jobſt an meinen
Freund, und indem er mit dem rechten Fuß
ausſcharrte, was vermuthlich für eine Ver-
beugung angeſehen werden ſollte, fuhr er fort:
„Erlaube mir, Herr Röſſing, zur Verlobung von
dero Tochter Luischen mit Herrn Narden unter
thänigſt Glück zu wünſchen. Hat mich, mit
Ehren zu melden, viel Spaß gemacht!“ Dann
ſcharrte er wieder mit dem Fuß, drehte ſich kurz
um und ſchritt ſtramm aus dem Zimmer.

„Was ſchwatzte der alte Faſelhans da
fragte Röſſing, als ſich die Thür hinter Jobſt
geſchloſſen.

„Bruder,“ entgegnete Hellmuth, ehe ein anderer
zu Worte kommen konnte, erhob ſich raſch und
ſtellte ſich breitſpurig vor den Angeredeten,
„nachdem Du geſtern Abend Deiner Gewohn-
heit gemäß um zehn Uhr in die Federn gekrochen

warſi, haben ſich Dinge ereignet, welche Dir
vielleicht nicht ganz angenehm ſein werden.
Durch einen Zufall trafen Luiſe und Werner

übrigens, bei meinem Wort! ohne eine
Ahnung davon zu haben, Du magſt meinetwegen
mich dafür verantwortlich machen gerade bei
der großen Linde zuſammen, als ich das Feuer-
werk dort abbrannte. Die Geſellſchaft be
merkte die Beiden, und um Luiſe vor übler
Nachrede zu bewahren, wurden ſie von Birkenſee,
auf meine Veranlaſſung, der ich die Rolle des
glücklichen Vaters ſpielte, als Verlobte proklamirt.
An deiner Statt habe ich die Glückwünſche der
ganzen Nachbarſchaft in Empfang genommen, die
dafür ſorgen wird, daß die Neuigkeit die aller
weiteſte Verbreitung findet, Jch geſtehe Dir,

Bruder, daß mir nicht ſehr ſympathiſch war,
hinter Deinem Rücken zu handeln, ich wäre lieber
offen gegen Dich vorgegangen, aber glücklich
mußte ich das Kind machen, das hatte ich Dir
und mir zugeſchworen

Wir ſaßen alle auf Nadeln bei dieſen Worten,
denn wie leicht wäre es geweſen, dem Getäuſch
ten die Wahrheit weniger rückſichtslos beizubrin-
gen, und beſonders Birkenſee verſpürte eine
ſtarke Neigung, dem Redenden den Mund zuſtopfen. KRölſinge Geſicht war von Minute zu

Minute bleicher und ſein Ausdruck härter ge
worden. Es entſtand eine peinliche Pauſe, dann
erhob ſich mein Freund gleichfalls. J

„Und glaubt Jhr, mich durch Eure ſchändlichen
Jntriguen zwingen zu können fragte er rauh.

„Röſſing, Herzensmann,“ rief die kleine Dame,
indem ſie aufſprang und mit überſtrömenden
Augen auf ihrem Gatten zueilte. „Glaube mir,
ich habe nichts von dem abſcheulichen Spiel ge
wußt, das man mit Dir trieb und ich ſeloſt
war ſo entrüſtet darüber! Aber wenn Du fäheſt,
wie glücklich unſer Kind iſt Thränen er-
ſtickten ihre Stimme.

„Ja, beſter, alter Freund, zürnen Sie nur
Jhrem Bruder und mir,“ bat Birkenſee gleichfalls
gerührt. „Aber eigentlich bin ich der Anſtifter
von der ganzen Geſchichte. Die jungen Leute
jammerten mich zu ſehr ich glaube wahrhaſtig,
Narden, der prächtige Junge, hätte ſich ein Leits
angethan, wenn er ſo ohne Hoffnungen hätte ab-
reiſen müſſen.“

„Na, ſo ſchlimm würde es nun auch nicht
geworden ſein,“ brummte Hellmuth vor ſich hin.

„Lieber Freund“, ſagte ich zu dem finſter vor
ſich Hinſchauenden, „wir alle waren gegen Dich
im Komplott, da keiner Deine Härte begreifen
konnte. Seitdem mir aber Deine liebe Frau
unter vier Augen eine kleine Zurechtweiſung

ertheilte, die wohlverdient war, glaube ich auch,
daß wir Deinem guten Herzen nur vorgriffen,
das auf die Dauer die trüben Augen und
bleich m Wangen des Töchterchens doch nicht
hätte ertragen können.“

Frau Röſſing lächelte unter Thränen und
drohte mir mit dem Finger dann wandte ſie
ſich an ihren Gatten.

„Sieh nur erſt die Kinder, ehe Du Dich ent
ſcheideſt, liebſter Mann,“ bat ſie.

Röſſing war ſichtlich in heftigem Kampfe mit
ſich ſelbſt. Vielleicht war er in innerſter Seele
froh, daß er gezwungen wurde, von ſeinem Prinzip
abzugehen, das durchzuführen ihm ſauer genug
geworden ſein mochte aber zu leicht durfte er
uns den Sieg doch nicht machen.

„Jhr ſtellt mich alſo vor die Wahl, meine
Einwilligung zu etwas zu geben was mir als
ein Unglück für Luiſe erſcheint, oder ihren guten
Ruf, das höchſte Kleinod für ein junges Mädchen,
zu vernichten,“ ſagte er noch immer in hartem
Tone.

„Lieber Mann,“ flehte ſeine Gattin, „das wolle
Gott nicht, daß Du dazu im Stande wärſt.
Laß uns die Zukunft ihm anheim ſtellen er
wird am beſten wiſſen, was unſerm Kinde zum
Heile dient. Du aber, Herzensmann, gieb Deinen
Segen zu dem Bunde, den Du doch nicht mehr
zerreißen kannſt, und der auch Dein Herz er-
freuen muß, wenn Du Luiſe wahrhaft liebft.
Jn keine treuern Hände, als die Werner's können
wir ihr Glück legen.“

Birkenſee hatte ſich leiſe bei Seite geſchlichen
und die Thür des Nebenzimmers geöffnet, wo
Luiſe und Werner in banger Erregung der Ent
ſcheidung harrten. Jetzt traten beide zagend
über die Schwelle, Auf einen Wink der Mutter
eilte das junge Mädchen auf Röſſing zu und
warf leidenſchaftlich die Arme um ſeinen Hals,

„O, Vater, lieber Vater flüſterte ſie „wie
ſoll ich Dir danken daß Du mich ſo namenlos
glücklich machſt. Jch wäre ja geſtorben, wenn
Du mich von ihm getrennt hätteſt.“

„Alſo gilt er Dir mehr als Deine Eltern
entgegnete der alte Mann und ſah ihr bekümmert
in das glühende Geſicht.

Sie ſchlug die Augen nieder und fenkte das
Köpfchen, das ſie, jäh aufſchluchzend, wortlos an
der Bruſt des Vaters barg. Sie hatte keine
Erwiderung auf ſeine Frage; wußte ſie doch
wohl ſelbſt kaum eine Erklärung für das Gefühl,
das mit elementarer Gewalt Beſitz von ihrer
ganzen Seele genommen hatte.

Jch habe nun weiter nichts hinzuzufügen, als
daß der beiden Freunde Jntriguenſpiel wirklich
vollſtändig ſeinen Zweck erreichte; daß nach
Jahresfriſt fröhliche Hochzeit gefeiert wurde und
Luiſe mit ihrem Werner den Grundſätzen des
Vaters zum Trotz eine glückliche Frau geworden
iſt, und das weiß ich ganz genau, denn ich
weiß es aus ihrem eigenen Munde.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Auguſt:

Wechſelnd bewölktes, meiſt wolkiges bis
trüdes, windiges Wetter mit Regenfällen.
Stellenweiſe Gewitter.
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Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 31. Juli 1883.
Der Gauturnwart des Nordoſt-

thüringer Turngaues, Herr Buchbinder-
meiſter Schnurpfeil-Merſeburg, ladet die
dem Gau angehörenden Turnvereine (Naum-
burg, Weißenfels, Merſeburg, Lauchſtädt, Lau-
cha a. U., Bibra, Hohenmölſen, Mücheln,
Freyburg a. U, Spergau, Teuchern, Frankleben,
Kötzſchen, Lützen, Keuſchberg und Langendorf)
auf Sonntag, den 6. Auguſt, zu der üblichen
Gau-Vorturnerſtunde nach Weißenfels
(ſtädtiſche Turnhalle) ein.

Die Jnhaber des eiſernen Kreuzeshaben bekonntlich vor einigen Wochen keſchoſen

einen Verein zu gründen. Dieſer iſt nunmehr
auch zu Stande gekommen. Jedes Mitglied iſt
verpflichtet, einen jährlichen Beitrag von min-
deſtens 1 Mk. zu zahlen, wovon die Unkoſten
gedeckt werden ſollen. Der Verein hat den
Zweck, treue Kameradſchaft und Patriotismus
zu pflegen, insbeſondere aber auch die Erlan
gung des angeregten Ehrenſoldes im Auge
zu behalten. Der Verein umfaßt z. Z. unge
fähr 4000 Mitglieder.

J Es iſt ſchon öſters vorgekommen, daß
Milttärpflichtige in Folge ihrer Aushebung
zum Militärdienſt brotlos geworden ſind,
weil ſie in nächſter Zeit ihre Einſtellung in den
Militärdienſt zu gewärtigen hatten, auch keine
Stellung wieder finden konnten. Für dieſe Fälle
beſtimmt die Militär Erſatz Jnſtruktion, daß
Derjenige, welcher ohne ſein Verſchulden wegen
ſeiner Aushebung zum Militärdienſt brotlos wird,

eine fofortige Einſtellung zum Dienſt
beantragen kann.

Auf den Aecckern trifft der Landmann in
dieſem Jahre verhältnißmäßig viele Wespen-
neſt er an, ein Anzeichen, das auf einen harten
ſtrengen Winter ſchließen laſſen ſoll.

Am geſtrigen Sonntage hielt in den be
ſonders feſtlich decorirten Räumen der „Funken-
burg“ der hieſige Männer-Turn- Verein
unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung
ſeiner Mitglieder und deren Angehörigen, ſowie
Gäſten ſein diesjähriges Sommerfeſt ab. Das
Programm desſelben war ein überaus reich
haltiges; außer einem von unſerer Stadtkapelle
ausgeführten Konzerte gab es noch Mancherlei zu
ſehen, zu hören und zu gewinnen. Gleich am
Eingange zum Konzertplatze hatte ſich der Circus
Salamonnsky etablirt, der mit ſeinen noch nie
dageweſenen Sehens würdigkeiten ungeheuern
e hatte. Ebenſo erfreuten ſich eines guten

uſpruchs das Preis Scheibenſchießen, die
Blumenverlooſung, das interne Poſtamt, die
bayriſche Bierhalle, die Waage, das Damen
Kegelſpiel und Ringſtechen, die große Geſchenk-
Verlooſung c. c. Jedenfalls ſind durch dieſe
Veranſtaltungen nicht nur die Unkoſten gedeckt,
ſondern es dürſte auch eine nicht unanſehnliche
Vermehrung des Turnhallenbaufonds herbeige-
führt worden ſein. Nach einſtündiger Pauſe be
ſchloß am Abend ein Concert und flotter Ball
das vollſeitig befriedigende Feſt.

--0 Ein entſetzlicher Unglücksfall,
welcher den ſofortigen Tod eines Menſchen zur
Folge hatte, ereignete ſich am Sonntag gegen
Mittag. Um dieſe Zeit waren 3 Leute des
Spediteurs Bennemann hierſelbſt damit be
ſchäftigt, Bierfäſſer in den Keller der Bier
handlung des Herrn Mähnert in der Gotthardts-
ſtraße (Halber Mond) zu ſchaffen hierbei riß
ein ungefähr 5 Centner ſchweres Faß infolge
Ausgleitens des einen Arbeiters den Rollfuhr
mann Loel, der die Laſt nicht zu halten ver
mochte, die Kellertreppe hinab und zerquetſchte
ihm den Kopf vollſtändig, ſo daß er auf
der Stelle todt blieb. L. hinterläßt eine
Frau mit 3 kleinen Kindern. Der Fall erregt
allgemeine Theilnahme, da der ſo plötzlich um
ſein Leben gekommene ſich einer gewiſſen Beliebt-
heit bei der Geſchäftskundſchaft zu erfreuen hatte.

Eine polizeilich vor zuſchreiben de
Fleiſcht axe iſt vielfach mit Rückſicht auf den
beharrlich ungerechtfertigt hohen Stand der
Fleiſchpreiſe trotz enormen Rückganges der Vieh-
preiſe gefordert worden. Dem gegenüber weiſt
die N. A. Z. darauf hin, daß der Erfüllung
dieſes Verlangens die geſetzlichen Beſtimmungen
im Wege ſtehen. Maßgebend ſind ſür dieſe
Frage die Vorſchriften der Gewerbeordnung.
Letztere ober kennt polizeilich feſtgeſetzte Taxen
nur für Lohnbediente und für die Benutzung
von Transportmitteln (Dienſtmännern und
Droſchken), ſowie für Gewerbetreibende, die von
einer Behörde angeſtellt ſind. Außerdem können
Bäcker und Gaſtwirthe angehalten werden, die
von ihnen ſelbſt geſtellten Preiſe durch Anſchlag
zur Kenntniß des Publikums zu bringen.

Der Wetterbericht unſeres Magde
burger Prognoſten von heute (Montag) Morgen
5 Uhr lautet:

Unter dem Einfluß einer von S. und einer zweiten von
NW. gekommenen Depreſſion, die ſich zu vereinigen ſcheinen,

ſind in Deutſchland bei anhaltend trübem Wetter erheb
liche Regenmengen niedergegangen. Es dürften auch
die nächſten Tage noch ſolche bringen, da die
Störung gegenwärtig ſtationär zu ſein ſcheint.

Bauernregeln für Auguſt. Je mehr
Regen im Auguſt, je weniger Wein. Stellen
ſich im Anfang Gewitter ein, wirds bis zu Ende
ſo beſchaffen ſein. Wenns im Auguſt ſtark

thauen thut, ſo bleibt das Wetter meiſtens gut,
Sind Lorenz (10. Auguſt) und Barthel (24.

Auguſt) ſchön, iſt ein guter Herbſt zu ſehen.
Tivoli-Sommertheater. Am Diens

tag und Mittwoch bleibt das Theater geſchloſſen,
wegen Vorbereitungen zur Novität „Zwei glück
liche Tage“, welche am Donnerſt ag gegeben
werden ſoll.

Trompeter-Concert. Am Dienſtag
Abend giebt das Trompeterconert im „Caſino“
ein Concert zum Beſten des Unterſtützungsfonds
der deutſchen Militärmuſiker, welchem ſchon des
wohlthätigen Zweckes wegen ein zahlreicher Be
ſuch zu wünſchen iſt. Bei ungünſtigem Wetter
findet das Concert im Saal ſtatt.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Großherzog von Heſſen hat ſich am Frei

tag einen Riß der Gelenkkapſel des rechten Knies zuge
zogen und iſt hierdurch genöthigt, einige Zeit zu Bett zu
liegen. Der Zuſtand des Knies iſt den Umſtänden gemäß
befriedigend.

Die Verlobung des Prinzen Paolo Borg
heſe. Von Italien aus wurde vor einiger Zeit gemeldet,
ein Sohn des Fürſten Borgheſe, der Prinz Paols, habe
ſich mit einer Tochter des vielfachen Millionärs Vander
bilt verlobt. Wie indeſſen der „Newyork Herald“ mit
theilt, hat weder William K. noch Cornelius Vanderbildt
eine Tochter in heirathsfähigem Alter auch wird in Kreiſen,
die mit den Vanderbilts verkehren entſchieden in Abrede
geſtellt, daß ein Mädchen aus dieſem Hauſe zur Zeit ver
lobt ſei. Der junge Borgheſe geht vielleicht eine Ver
bindung mit einer Miß Vanderbilt ein aber dieſe gehört
dann einer anderen Familie als der der berühmten Geld
ariſtokraten an.

Ein entſetzlicher ereignete ſichin der Mahlmühle zu Berge bei Homberg a. d. E. Der
Müller Dippel gerieth beim Oelen der Räder mit dem
Aermel in das Getriebe, wurde von dem großen Rade
erfaßt und gerädert, ſo daß er nur noch ein unförmiger
Klumpen war, bis es gelang, die Mühle zum Stehen zu
bringen. Dippel hatte erſt ſeit Kurzem die Stelle ange
treten es war ihm ſtreng verboten, während die Mühle
im Gange war, zu ölen. Er hinterläßt eine Wittwe und
fünf kleine Kinder.

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich dieſer Tage
im Dorfe Allendorf im Kreiſe Frankendorf (Kurheſſen) zu
getragen. Der Bürgermeiſter Freitag ſah im Felde, wie
der wüthend gewordene Gemeindebulle dem Hirtenjungen
auf den Leib rückte und ihn ſehr in die Enge trieb er
ſprang deshalb raſch herbei und ſuchte das wüthende Thier
zu verſcheuchen. Dies gelang ihm auch nun aber wandte
ſich der Bulle gegen ihn ſelbſt der Bürgermeiſter, ein ſchon
bejahrter Mann, kam zu Falle. Der Bulle ſtürzte auf ihn
los und ſpießte ihn auf ſeine Hörner. Man eilte nun von
allen Seiten mit Knitteln und Hunben herbei, um den
Bullen von ſeinem Opfer abzubringen; indefſen, als dies
gelang, war es zu ſpät. Freitag hatte bereits ſo ſchwere
innere Verletzungen davongetragen, u. A. war ihm der
Bauch förmlich aufgeſchlitzt worden, daß er, ohne das
Bewußtſein wiedererlangt zu haben, nach wenigen Stunden
ſeinen Geiſt aufgab,

Unfälle und Verbrechen. Der Gendarm
Fürſtenberg in Neubrandenburg hat in einem Anfall von
Schwermuth ſich und ſeinen Sohn erſchoſſen und
ſeine Frau durch zwei Schüſſe in den Unterleib tödt
lich verletzt. Die Korvette „Olga“ rannte beim
Einlauſen in den Danziger Hafen fünf Oderkähne
an. Der Schaden beträgt mehrere Tauſend Mark.
Das Liverpooler Barkſchiff „Adventurer“ nach Talcahuano
unterwegs, iſt an der chileniſchen Küſte mit der ganzen

Beſatzung untergegangen. Die engliſchen
Dampfer „Pimon“ und „Glendale“ ſind bei Altenbruch
auf der Unterelbe zuſammengerannt. Beide
Dampfer wurden ſchwer beſchädigt, der „Glendale“ iſt auf
den Grund geſetzt. Die Beſatzung wurde gerettet.
Während eines Gewitters wurden in Berleburg im Walde

drei Kinder vom Blitz getroffen und ſchwer
verletzt. Ein viertes Kind blieb unverſehrt. Ein
ſchwerer Wolkenbruch richtete in Naumburg a. Quais
ſehr großen Schaden an. Jm Fort Agliaſtro
(Meſſina) fand in Folge eines Heubrandes eine
bedeutende Pulvererploſion ſtatt, bei welcher
fünf Soldaten verwundet wurden. Niederge-
brannt iſt in Mannheim die große Lagerhalle
der Lackfabrik Johannes Forrer. Der Schaden iſt be
deutend. Wegen Verdachtes des Kindesmordes iſt
in Berlin die verehelichte Schneidermeiſter Pauline Müller
verhaftet und der Staatsanwaltſchaft vorgeſührt worden.
Sie ſteht unter der ſchweren Anſchuldigung, ihre 13 Jahre
alte Stieftochter Amalie ermordet zu haben. Jn Florenz
erſtach der Obſthändler Neſi ſeine Frau, die er, als er
zu ungewohnter Stunde nach Hauſe kam in Geſellſchaft
eines Unbekannten traf, welcher entfloh. Neſi ſtellte ſich

ſelbſt dem Gerichte. Ueberfallen und erſtochen
wurde in Cowanz bei Körlin a. P. der Altſitzer Chriſtian
Ott von zwei Knechten, welche bei ſeinem Sohne in Dienſt
ſtanden, woſelbſt ſich O. aufhielt. Die Mörder ſind ver
haftet. Beim 13. Huſarenregiment in Budapeſt ſollen
angeblich 26 Mann deſertirt ſein, und zwar wegen
übermäßiger Strenge des Schwadronschefs. Jm Rieſen
gebirge wurde am Pantſchefall ein fünfzehn jähriger
Terti aner aus Lauban von einem angeblichen Touriſten
überfallen, mittelſt Meſſers ſchwer verwundet
und beraubt. Der Verwundete wurde von Touriſten
aufgefunden und nach Hohenelbe gebracht. Vom Thäter
fehlt jede Spur.

Durch unvorſichtiges Umgehen mit einem
Schießgewehr iſt in dem Orte Butow Kreis Star
gardt in Pommern) ein recht trauriger Unglücksfall herbei
geführt worden. Der dort zum Beſuch weilende Gymnaſiaſt
und Rittergutsbeſitzersſohn J. aus Arnswalde wollte nach
einer Katze ſchießen; durch einen unglücklichen Zufall entlud
ſich die Schußwaffe ſelbſt und die Kugel traf den J. in die
Schläfe, ſo daß der Tod des Aermſten ſofort erfolgte.

Die Gewerkvereine begehen bekanntlich in dieſem
Jahre ihr 25jähriges Jubiläum, in Berlin ſoll dieſer Tag
beſonders großartig am 9. September in der Philharmonie
gefeiert werden.

Die Firma Siemens und Halske in Berlin
beabſichtigt, durch das gunze Ruhrkohlenrevier eine Anzahl
electriſcher Eiſenbahnen anzulegen. Es beſteht bereits eine
ſolche Bahn zwiſchen Bochum und Herne; die Firma ge
denke nun ein weiteres Geleiſe von Bochum nach Witten
und wieder zurück über Herbede, Blankenſtein, Hattingen,
Linden, Weitmar nach Bochum und ferner von Bochum
über Wattenſcheid und Gelſenkirchen nach Eſſen zu legen.

Die erſte Tiefbauſchule in Deutſchland
ſoll Anſang October eröffnet werden, zu deren Begründung

von Hamburg aus die erſte Anregung gegeben worden iſt.
Die Ausführung des Nord Oſtſeekanale, des Emskanals,
Mittellandkanals und der geplante Ausbau anderer wichtiger
Theile des Waſſerſtraßennetzes, wie z. B. der Moſelkanali-
ſirung, laſſen den Zeitpunkt für die Einrichtung einer
ſolchen Anſtalt günſtig gewählt erſcheinen.

Zum Studentenſtrike in Marburg. Die
Univerſitätsbehörde hat die Straſe über die Schuldigen
bereits verhängt. Sämmtliche Vertreter der Studen'en
Korporationen es ſind über 20 haben das eon-
silium abeundi unterſchreiben müſſen.

Die öſterreichiſchen Kaiſerjäger das
ſtärkſte Regiment der Welt. Die gefürſtete Graf-
ſchaft Tirol hat verfaſſungsmäßig zum öſterreichiſchen Heere
nur ein Regiment, die berühmten Kaiſerjäger, zu ſtellen.
Um dieſes Vorrecht zu bewahren, aber zugleich doch die
allgemeine Wehrxflicht durchzuführen, hat man das Negi
ment allmählich auf immer mehr Bataillone gebracht. Dieſteigende Bevölkerungsziffer iſt die Veranlaſſang, daß die

Kaiferjäger jetzt wieder vier neue Bataillone erhalten. Die
bisherigen FeldjägerBataillone 3, 14, 18 und 27 treten
in den Verband des Regiments, das mit ſeinen 16 Ba
taillonen, 64 Feld und 16 Erſatzcompagnien das ſtärkſte
Regiment der Welt iſt.

Am Hochzeitstage verbrannt. Des in der
Frankfurter Allee in Berlin wohnenden Kommiſſionärs G.

einzige 22 jährige Tochter feierte am Dienſtag ihre Hochzeit,
zu welcher ein kleiner Kreis von Freundinnen und Be
kannten eingeladen worden war. Bei einem Geſellſchafts
ſpiel bei welchem die weiblichen Theilnehmer mit einem
brennenden Licht in der Hand zwiſchen den Herrengruppen
hindurchgehen, haite die Braut das Unglück, über die
Schleppe einer Freundin zu ſtolpern, wobei ſie zu Falle
kam und das Licht ihre Kleider entzündete ſo daß ſie im
Nu in hellen Flammen ſtanb. Es gelang zwar, das
Feuer durch Auſwerfen von Decken zu erſticken, doch hatte
die Unglückliche ſo entſetzliche Brandwunden am ganzen
Körper erlitten, daß ſie auf Auordnung des Arztes
ſchleunigſt nach dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte,
wo ſie indeß nech in der Mittwoch Nacht verſtorben iſt.
Den Bräutigam hat das Unglück ſeiner Braut derartig
berührt, daß er ſeinen Verſtand verloren hat und nach der
Jrrenklinik übergeführt werden mußte.

Eine bösartige Scharlachfieber- und
Diphtheritisepidemie herrſcht zur Zeit in der
Kopenhagener Kaſerne an der Strandgade. Es vergeht
kein Tag, an welchem nicht neue Erkrankungen vorkommen.
An einem Tage belief ſich die Zahl der Krankenfälle ſogar
auf etwa 60, wobei noch nicht die Kinder der Vorgeſetzten
mitgerechnet ſind. Unter dieſen ſind bereits einige Todes
fälle vorgekommen. Jnfolge der Epidemie hat ein Theil
der Vorgeſetzten die Wohnungen räumen müſſen und ſtehen
umfaſſende Maßregeln zur Unterdrückung der Epidemie in
Ausſicht.

Die Geſellſchaft von Toronto, einer der
cauadiſchen Hauptſtädte, befindet ſich, wie von dort ge
ſchrieben wird, in einer nicht geringen Erregung. Der im
Auftrage ſeines Herrn Papa nach den SiouxStationen
entſandt geweſene Mſtr. Eglinton, Mitinhaber der gleich
namigen bedeutenden Firma, iſt von dort mit einer Voll
blutindianerin als ſeiner legitimen Gattin zurückgekehrt.
Die höchſt romantiſche und doch ſehr einfache Geſchichte iſt
folgende: Während unſer Engländer in der Niederlaſſung
der Sioux verweilt, kommt eines Nachts die Tochter des
Häuptlings in ſein Zelt, küßt ihn zärtlich, er küßt ſie
wieder und muß gleich darauf zu ſeinem nicht geringen
Schrecken erfahren, daß dieſe Küſſe die Hochzeitsceremonien
des Stammes ſind und er hiermit der glückliche Galte der
Häuptlingstochter geworden ſei. Anfangs wollte das dem
Canadier, der nur Europas übertünchte Höflichkeit kannte,
nicht ſo ganz einleuchten, aber der Herr Schwiegerpapa
trat, unterſtützt von ſeinen getreuen Sioux, ſo energiſch für
die geheiligten Rechte ſeines Volkes im Allgemeinen und
diejenigen ſeiner Tochter im Beſonderen ein, daß unſerm
Helden nichts weiter übrig blieb, als die Hochzeitsceremonie
mit all ihren Conſequenzen anzuerkennen, verließ dann
aber ſchleunigſt mit ſeinem ihm auf Sioux-Manier noch
extra angetrauten Weibe die Station der Jndianer. Bald
jedoch fühlte er ſich durchaus nicht unglücklich in den von
Gott Hymen ihm auf ſo ſonderbare Art geſchlagenen Feſſeln,
denn er erkannte ſein Weib als eine echte „Blume der
Prairie“, die er nun freudigen Herzens in ſeine nordiſche
Heimath verpflanzte. Die „gute Geſellſchaft der guten
Stadt Toronto iſt dagegen in peinlichſter Verlegenheit, wie
ſie ſich der „Wilden“ gegenüber verhalten ſoll.

Große Hitze in Nordamerika. Die Hitze iſt
am 27. d. M. in NewYork auf 96 Grad Fahrenheit
(28 Grad Reaumur) geſtiegen die Todes älle durch
Sonnenſtiche mehren ſich.

Erdbeben. Aus Algerien werden von verſchiedenen
Orten heftige Erdbeben gemeldet, in Folge deren die Ein
wohnerſchaft auf freiem Felde kampirt.

Das Strafgefängniß in Plötzenſee bei
Berlin iſt jetzt wieder überfüllt, ſo daß Gefangene an die
Provinzialgetängniſſe abgegeben werden müſſen.

Auftreten der Nonne. Jnu den Gnueſener
Kieferforſten iſt die Nonne maſſenhaft aufgetreten. Gegen
maßregeln wurden getroffen.

Natur und Kunſt. Aus München wird der „Frkf.
Ztg.“ geſchrieben Die Bauern, welche am Schlierſee
Vauernſtücke aufführen, haben ein paarmal im Gärtner-
theater gaſtirt und ſo gefallen daß einige der zünftigen
Bauerndarſtellerinnen aus Unmuth üder das den Original
bäuerinnen geſpendete Lob ihre einſchlägigen Rollen zurück
geſchickt haben. Wenn das nur alle thäten dann ver
ſchwänden doch die zum Ueberdruß fabrizirten, inhaltloſen
Bauernſtücke auch!

Die Feuerwehr beim Löſchen. Während des
deutſchen Feuerwehrtages in München war der Andrang
zum Hofbräuhauſe Sonnabend, Sonntag und Montag ſo
ſtark, daß über 400 Hektoliter Bier verzapft wurden. Bei
dem Volksfeſte im Volksgarten zu Nymphenburg wurden
nicht weniger als 220 Hektoliter Bier verbraucht. „Gut
Schlauch

Ueber die Lebensweiſe der kaiſerlichen
Prinzen auf Wilhelmshöhe

bei Kaſſel wird Folgendes mitgetheilt: Ebenſo
regelmäßig wie im Neuen Palais verläuft auch
in Wilhelmshöhe das tägliche Leben der Prinzen.
Um 7 Uhr Morgens wird aufgeſtanden und von
den drei älteſten Prinzen um 8, von den
jüngeren Prinzen und der Prinzeſſin um 8 Uhr
das erſte Frühſtück eingenommen. Darauf wird
entweder in den Park gegangen oder ein Spazier
gang in die Umgegend von Kaſſel unter-
nommen. Jm Park vertreiben ſich die Prinzen
die Zeit mit Spielen, Reiten oder Fahren.
Die liebſte Beſchäftigung der Prinzen beſteht
jedoch darin, auf den vielen Gewäſſern des Parks
kleine Segelſchiffe und Dompfboote fahren zu
laſſen. Ein bis zwei Stunden am Vormittag
müſſen jedoch die drei älteſten Prinzen dem
Studium widmen, indem ihr Lehrer mit ihnen
Repetitionen vornimmt. Dem Kronprinzen iſt zum
Spielgefährten ein Sohn des Chefs d's Militär
kabinets und Generaladjutanten v. Hahnke bei
gegeben. Dieſer ſteht im gleichen Alter mit
dem Prirzen und iſt ſchon im Neuen Palais

ſein Spielgefährte geweſen. Um 9 Uhr findet das
zweite Frühſtück ſtott. Nach dieſem bis zum Mittag
wird entweder geſpielt, zuweilen LawnTenn's oder
Croquet, oder die Prinzen ſetzen ſich zuſammen und
leſen ſich abwechſelnd aus einem Geſchichtsbuche vor.

Um 2 Uhr iſt Mittagtaſel, an der ſich auch
das Gefolge betheiligt. Nach dieſer, die unge
fähr eine halbe Stunde dauert, wird entweder
ein längerer Spaziergang oder eine Auefahrt
in die herrliche Umgebung von Caſſel unter
nommen, nach Elgershauſen, Wilhelmsthal,
Dörnberg, nach den „11 Buchen“ und dem
„Hohen Gras“. Mit den letzten drei Namen
ſind Ausſichtspunkte bezeichnet, zu denen die
Prinzen mit Vorliebe fahren. Geht es nach
Wilhelmsthal, ſo verſehen ſie ſich jedesmal mit
Gebäck, da dort die in einem Teiche des Parkes
befindlichen Karpfen gefüttert werden. Dieſe
Nachmittags Spazierfahrten dehnen ſich in der
Regel bis 6 oder 7 Uhr aus, worauf das
Souper eingenommen wird. Hierauf tummeln
ſich die Prinzen noch Stunde herum und
gehen um *58 Uhr zu Bett.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater, (Sprie'plan vem

1. bis 5. Augzuſt.) Neues Theater. 1. Auguſt: Der
Mikado. 2. Auguſt: Jeſe Galeano. 3. Auguſt
Aladiu. 4. Auguſt Gaſtſpiel Friedrich Mitterwurzer
Kollege Cramp'on. 5. Auguſt: Das Sonntazskind.

G. ſchloſſen.(Aufang 7 Uhr.) Altes Theater.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Halle, 29. Juli. Die Fernſprech-Ver-

bindung zwiſchen Halle und Hamburg iſt am
28. Juli eröffnet worden.

Civilſtands-Regiſter
vom 21. bis 30. Juli.

Eheſchießungen: Der Exped ent Heinrich Gottlieb
Andreas Heßler mit Anna Henriette Pontel, Neumarkt 79;
der Meſſerſchmied Guſtav Hermanu Langrock mit Thereſe
Wilbelmine Knabe, Steinſtr. 6; der Pfarrer Auguſt Richard
Jacobi mit Freiin Jda Morimiliane Bertha Lina von
Werthern in Donndorf.

Geboren: Dem Kaufmann Th. Funke ein S.,
Markt 9 ein unehel. S. dem Dachdecker G. Langbemn
eine T., Weißenfelferſtr. 13; dem Bäckermſtr. H. Lauge
ein S,, Seffnerſir. 2; dem Handarb. E. Körner Zwillinze
Söhne, Hüterſte. 1; dem Schueider K. F. Biermann
ein S., Gotthardteſtr. 21 dem Glas und Porzellan
waaren händler M. Z. Werner ein S., Halleſche Str. 8;
dem Zimmermann A. Kops eine T., Krautſtr 15; dem
Fabrikarb. G Eger eine T. Breiteſtr. 16 dem Handarb.,
A. Hindemitt ein S. Neumarkt 11; dem Handarb.
E. Knopf ein S., Neumarkt 54; dem Fabrikarb.
K. Stiellenberg ein S, Sand 21; dem Fadrikarb.
K. Manigk en S., Johannisſtr. 3 dem Kupferſchmiedemür.
K. Heker ein S. Gotthardtéſtr. 32; dem Oe'onom
F. Bohle eine T, kl. Sixtiſte, 1; zwei unehel. S. dem
Handarb. H. Beye ein S., Roſenthal 13; dem Uhrmacher
G. Nitz ein S, Getthardtsſir. 2; eine unehel. T.; dem
Schloſſer W. Kloſe eine T., am Klauſenthor 8; dem
Handarb. H. Knauth eine T., Hälterſir, 3 eine unehel. T.;
dem Maurer R Hildebrandt ein S, Moltkeſtr. 3.

Geſtorben: Des Geſchirrſührers F. Koch T. Marie
Pauline, 6 Monate, Breiteſtr. 2; der Steindrucer Johann
Friedrich Auguſt Schlager, 63 Jahre, Neumatkt 358; des
Stellmachers A. Wiemaunn T. Liddy Lina Martha, 6
Monate Neumarit 69 des Maurers F. Becker S.
Friedrich, 3 Wochen Sirtiberg 4; des Magiſtrats
Kalkulators H. Stoye S. Fritz Max, 5 Monate,
Anuenſir. 15; des Handarb, Körner Zwillings Söhne,
15 Minuten, 10 Stunden, Hüterſir. 1; des Bureau-
Aſfiſtenten G. Kampfrad S. Otto Alfred, 1 Jiehr,
Clodik, Str. 10; des Telegraphenarb. F. Hartung T.
Friederike Eliſe Margarethe, 2 Wochen, Schreiberſtr. 3;
des Formere F. Lindemann T. Maxrie, 3 Wocken,
Johannisſir. 2; des Fabrikarb. F. Vocle T. Marie Eliſe,
5 Monate, Neumarkt 58 der Handarb. Adolph Ströſer,
74 Jahre Friedrichſtr. 2; der Kaufmann Paul Arthur
Querfurth, 19 Jahre Oberburgſtr. 3; ein unchel. S,,
4 Monate des Schmiedemfirs, A. Zimmermann T. Loniſe
Agnes 7 Monate, gr. Sixtiſtr. 5; des Fabrikarb.
G. Gießmann S Guſtav Kurt Karl, 4 Monate, Sand 1 a
des Farrikarb. G. Jahreis S. Hermann Otto, 9 Menate,
kl. SDixtiſtr. 3; des Handarb. K. Ziem T. Jda Martha,
3 Monate, Hüterſtr. 1; der Handarb, Feiedrich BVeoigt,
58 Jahre, ſtädt. Krankenhaus.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Jda Hedwig, T. des Sdleſſers

Schmidt Johanne Hedwig, T. des Handarb. Kettnitz.
Getraut: Der Paſtor Auguſt Richard Jacobi in Donn-
dorf mit Frau Jda Marximiliane Bertha Lina geb, ven
Werthern hier; der Weſſerfchmied Guſtav Hermann
Laugrock hier mit Frau Thereſe Wilbelmite ged, Knabe
hier. Beerdigt: Der jüngſte S. des Kalkulaters
Stoye der jüngſte S. des Bureau-Aſſiſtenten Kampfrad;
der Kau'mann Querfurth der Bürger und Handarb.
Ströſer.

Stadt. Getauft: Ecich Kurt, S. des Mechan kers
Noack; Fritz Wilhelm Rudelf, S. des Kaufmauns Lücke
Wilhelm S. des Fabrikarb. Herrmann Hugo Waltber,
S, des Fabrikarb, Richardt Hermann Otto, ein unehel.
Schnu. Getraut: Der Verſicherungs Agent Karl
Friedrich Guttzeit hier mit Frau Maxianna geb. Wolf
der Expedient Heinrich Gottlieb Andreas Heßler hier mit
Frau Anna Henriette geb. Pontel. Beerdigt:
der jüngſte S. des Maurers Becker; die jüngſte T. des
Geſchurſührers Koch die Zwillinge- Söhne des Handarb.
Körner die jüngſte T. des Formers Lindemann; die
jüngſte T des Schmiedemſtrs. Zimmermann der einzige
S. des Fabrikard. Gießmann der Handarb. Voigt der
jüngſte S. des Fabrikard. Jahreis die jüngſte T. des
Handarb. Ziem.

Altenburg. Getauft: Johann Wilhelm Heinrich,
S. des Tiſchiers D ökel Anna Wanda, T. des Lehrers
Tänzer; Friedrich Wilhelm, S. des Fabrikarb. Horn.
Beerdigt: Den 26. Juli der Ober Regierung rath
Julius Jordan aus Halle a/S.

Neimarkt. Getauft: Franz Paul S. des
Handard. Schurmann. Beerdigt: Der jüngſte S.
des Cigarrenarb. Heſſ-lbarth die einzige T. des Stell
machermſtrs. Wiemann der Steindrucker Schlager die
zweite T. des Kaſtellans Dörfel; de jüngſte T. des
Handarb, Bocke; Guſtav Heinrich, ein unehel. S,

m BVeſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis-
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,

Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Für den redaetionellen Theil verantwortiich:;

G. A. Leidholdt in Merſeburg.
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Nummer 178. 1893.
Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Dienſtag, den 1. Auguſt.

Königl. preuss. Lotterie

Die der Looſe II.Claſſe 189. Lotterie muß unter
Vorzeigung der Looſe I. Claſſe dieſer
Lotterie ſpäteſtens bis

3. Auguſt er., Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle bis dahin nicht
abgenommenen Looſe den geſetzlichen Be
ſtimmungen gemäß zu Gunſten des Staates

ſofort weiter verkauft.
Der Rönigl. Lotterie Einnehmer

Schröder.
Zwangeosverſteigerung.
Mittwoch, d. 2. Auguſt er.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

8 Kleiderſchränke.
Merſeburg, den 31. Juli 1893.

Tauchnitz, Gerichteévollzieher.

Verſteigerung.
Dienſtag, d. 1. Auguſt er.,

Nachmittags 4 Uhr,
verſteigere ich auf dem hieſigen Güter
bahnhofe:

ca. 150 Centner Heu
gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 31. Juli 1893.
Tauchnmnitz, Gerichtevollzieher.

Jnventar-Auction
in Kleingoddula.

Dienſtag, den 1. Anguſter.,
von Vorm. 10 Uhr ab

ſoll im Gute Nr. 14/15 in Kleingoddula
wegen Aufgabe der Wirthſchaft das ſämmt

liche lebende und todte Jnventar, be
ſtehend aus

2 Pferden,
6 Stück NRindvieh,
3 Schweinen,
2 Wirthſchaftswagen,
1 Säemaſchine Reinigungs
maſchine, I Häckſelmaſchine,

Ackerpflügen, Eggen, Walze u.
verſchiedenen anderen zur Wirthſchaft ge
hörenden Gegenſtänden ferner

Heu- und Strohvorräthe
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar
zahlung verſteigert werden,

Obſt- Verkauf.
Ich bin geſonnen die Obſtnutzung in

meinem ca. zwei Morgen großen Garten,
freihändig zu verkaufen Fu

Kl.-Gräfendorf.

Ritterguts-
Kaufgeſuch.

Ein Rittergut von 800--1200 Morg.,
Merſeburger Kreis oder in angrenzenden
Kreiſen, wird bei Anzahlung bis 400,000
Mark zu kaufen geſucht. Offerten werden
unter Zuſicherung ſtrengſter Diskretion
poſtl. Berlin entgegengenommen unter
Chiffre V. B. 8000 Poſtamt 48,

Zu herabgeſetztem Preiſe
verkaufen wir auseinanderſetzungshalber

ſofort ut enthaltend 243 ha,
unſer 5 954 Morg., ca.
die Hälfte Acker Weizen- u. Rübenboden

p. Morgen 260 Mk. arrondirt gel.,
mit neuerbauter Brennerei 24,700
Contg. im Reg.Bez. Merſeburg
einſchl. gt., ſowie reichlich led. und todt.

nv. u. frir“

bei Anz. Belaſtung 168 000 Mark
Sparkaſſenhyp. Anfr. bef. unter H. 07
Rudolf Moſſe, Magdeburg.

Auf dem Rittergute Gröſt ſollen
Dienſtag, den I. Auguſt d. Js.,

Nachmittags 3 Uhr
S circa 70 Stück

fette zweijährige
Rambouillet-Hammel
in Partien von vier Stück meiſtbietend

Brockenſammlung der Anſtalt Bethel.
Den Freunden unſerer Sache und denen, die es werden wollen, namentlich

den Herren Aerzten und Medizinalperſonen in Stadt und Land,
kommen wir heute mit einer beſonderen Bitte

Ein lieber Gönner unſerer Anßalten, ein leidender, gelähmter Arzt, ſammelt
alles, was von Bädern handelt, nawentlich alte Badeſchriften übrigens ſind
auch neuere und neue nicht ausgeſchloſſen auch ältere Zeitungen, Journale uſw.,
welche Artikel über beſtimmte Bäder enthalten. Die Sprache, in welcher das alles
geſchrieben iſt, iſt gleichgiltig. Da uns unſer Freund alles abkauft, was er
brauchen kann das übrige aber unſerer Brockenſammlung zufällt, ſo wäre uns
hiermit Gelegenheit zu einer ſicheren Einnahme geboten. Wir würden deshalb
alles in dieſer Richtung, auch das Unſcheinbarſte, dankbar entgegennehmen.

Für die lieben Hausfrauen en dem Verzeichniß der von uns ge
ammelten Gegenſtände hier einen Auszug folgenCigamena ſchnitte Eatrntiſen, Staniolkapſeln, Korkpfropfen, Blei, Kupfer,

Zinn, Zink, Heſte, Papier, Zeitungen, Bilder, Lumpen, Knochn, Gummiſachen,
Schirme, Schuhe, Stahlfedern, Stiefel, Hüte, Federn, Pferdehaar, Briefmarken, Gara,
Seide, alte Münzen, Denkmünzen, Antiquitäten, Handſchriften, Hausrath aber auch
Kleidungsſtücke, Wäſche, Betten, Decken, Uniformen, haffen, Möbeln, Nähmaſchinen,
Muſikinſtrumente, Ühren, Ringe, Schmuckſachen, Spiele, Sammlungen, Elfenbein,
Werkzeuge, Kurzwaaren, Ladenhüter, Muſter, Glas und Porzellan.

Für unſer Antiquariat, welches gegen 20 leidende oder arbeitsloſe Herren be
ſchäftigt, bitten wir namentlich um alte Bücher, Noten, Folianten und
Schriften. Das Sortiren und Katalogiſiren derſelben macht vielen eine be

ondere Freude.
Wir bitten um portofreie Zuſendung unter folgender Adreſſe: Brocken-

ſammlung der Anſtalt Bethel, Poſtſtation Gadderbaum Bahn-
ſtation Bielefeld.

Der Vorſtand von Vethel.
v. Bodelſchwingh, Paſtor.

Alle Sortenr aftfertte rumüttel unter Garantie
für Reinheit und Güte,

ſei In Düng ermitteleigener Fabrikate
offerirt franco jeder Bahnſtation

Bank für Sprit- und Producten- Handel

Oschersteben.
E cht engliſch goldgelbe Rieſe n-Futterrübe N die er
v tragreichſte, haltbarſte, am ſcnellſten wachſende, gegen
Futtermangel ſchutzende Rübe für Winterbedarf, übertrifft ſeit vieljähr.
Erfahr. ade anderen Sorten über das dreifache bei gleicher Kultur bält bis
10 Grad Kälte aus ohne zu leiden. Rüben bis 15 Pfd. keine Seltenheit.
Hunde te Anerkennungen aus allen Gegenden. Ausſaat Kilo auf 25 ar
(1 Morgen) bis Mitte Auguſt. Saat Kilo Mk. 2 nebſt Anweiſung verſendet

E. Berger, Jnt. Saatgeſchäft, Kötzſchenbroda.
El

Krystall-Palast
Leipzig.

5Marine-Panorama.
J Neu! Helgoland Neu!
I Einzig! mit ſturmdurchwühlter See Einzig! S
S u. Rettung e ereng drn ahiger t Sſchaft tt iffbrüchiger in Sne r r der Kus-ſtellung zur Perfügung geſtellt worden

Rettungsgegenſtände in natürlicher Größe: 1 Schieß s
geſtell mit Zundklemme, 1 Leinenkaſten mit Schießleinen, Rettungs
Und Ankerraketen in verſchiedenen Größen 1 Hoſenboje, Korkringe,
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Korkwurfkugeln, Korkjacken und Stationeflaggen.

Ferner I2) Modelle: Raketenapparat in einem Wagen. Rettungäboot mit

Transportwagen. SUnurterbrochen geöffnet von früh 9 bis Abends 11 Uhr.
Eintrittspreis 1 Mark.

Herren jeden Standes werden
zum Verkaufe geſetzlich erlaubter
Staatepräm en Looſe unter
ſehr günſtigen Bedingungen von
einem äußerſt gut fundirten
Bankhauſe zu engagiren geſucht.

Sehr hohe Proviſion, eventue

feſter Gehat. Gefl. Off. sub
E. 981 an Rudolf Moſſe,
München.

Suche per ſofort 2 tüchtige ver-
heirathete Maſchinenſchloſſer,

d welche Reparaturen an landwirthſchaft
lüUchen Maſchinen ſelbſtſtändig ausführen
können, bei hohem Lohn.

A. Nachtigall, Ofterfeld,
Eiſenhandlung u. Schloſſerei,

Lohnende Vertretung.
Hoher Vercienst.

eutehart lag iſche
Wurſt

Otto Zachow.

Ein in gutem Zuſtande befindlicher ein
und einhalbſpänner gebrauchter Wagen
ſteht preiswerth zu verkaufen bei

M. Niemann, Schkopau.

verkauſt werden.

Die Rittergutsverwaltung.
Briefmarken, circa 17010 Sorten, 60 Pf., 100 ver r
Mk., 120 beſſere euro
päiſche 2,50 Mk. bei G.

Zechmeyer, Nürnberg. Ank. Tavſch.

iſt vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerel.

De eingetretenen Regenwetters wegen

Futierſtand bis 10. Auguſt.

ſchiedene überſeeiſche 2,50

FIalculatur
wird der Spaziergang derſie bereit

Er älteres, erfahrenes Mädchen
mit guten Zeugniſſen, welches kochen

kann und alle Haus arbeiten übernimmt,
wird von einer all einſtehenden Dame zum
1. October geſucht.

Merſeburg, Halleſcheſtr. 5, J. Etg.

ine möbl. Stube mit Kammer
iſt ſofort zu vermiethen

Dammfſtraße 12.

J geräum. Wohnung j. Octbr.
od. Neujahr zu verm. Schmaleſtr. 5.
Freundl. möbl. Stube ſofort zu

vermiethen. Robert Müller, Dom 4.

Dank.
Ernst Querfurth und Frau,

Merseburg, den 29. Juli 1893.

Dav k. RFür die vielseitigen Beweise der Theilnahme an unserem Schmerz
über den heimgegangenen Sohn, sowie Allen, welche ihm go herr-
lichen Blumenschmuck spendeten, ihn zur letzten Ruhestätte be-
gleiteten, ebenso den Herren Geistlichen für die am Grabe ge-
sprochenen, so trostreichen Worte, hierdurch unseren herzlichsten

Zur gefl. Beachtung
für Vereine, welche noch nicht im

Peſiß einer Fahne ſind.
Endesunterzeichneter Verein hat am

1. Juni d. J. eine Vereinsfahne aus der
Bonner Fahnen-Fabrik bezogen.
Dieſelbe iſt ſehr geſchmackvoll ausgeführt
und hat unſern vollen Beifall gefunden.
Neben der guten Qualität verdient die
reiche Stickerei alle Anerkennung.

Wir empfehlen daher allen Vereinen,
die geſonnen ſind, ſich eine Vereinsfahne
anzuſchaffen, die

Bonner Fahnen- Fabrik
zu Bonn aßß.
Der Vorſtand

des Geſang- Vereins Lieder
kranz“ zu Lützen

Der neue CGursus
für Hand u. Kunſtarbeiten, ſowie
ein neuer Wäſche u Kleidereurſus
beginnt

C am 7. AuguſtAnmeldungen vom 31. Juli er, an
täglich bis 4 Uhr erbeten.

Elise Naumann,
Lauchſtädterſtr. 14, II.

Stern-Cement
den besten Portland- Cement

empfiehlt

Kich! Toepffer
Magdeburg

Umsonst
erhält Jedermann auf Verlangen

unſern Proſpett mit

6 Anseichten
aus Thüringen,

welcher
Nummern vortrefflicher An
ſichten aus Thüringen,
Magdeburg Wittenberg,
Bad Kiſſingen, Nürn
berg, Teplitz, Schweiz

zum Preiſe von nur 50 reſp. 78 Pf.
enthält.

Kunstanstalt
Junghanss Koritzer,

Leipzig. Königsſtr. 2l.

5-—-10 Mark täglich
kann Jeder ohne Mühe in der freien Zeit
als Nebenerwerb verdienen. Off. sub
C. S. 50 an Haaſenſtein Vogler
A-G. Frankfurt a. M
M
Kirſchbaumharz

kauftjeden Poſten zu den höchſten Preiſen

Laucha a. Robert Kannis.

Central-Annoncen-Expeehtion

der deutschen und aus-
ländlschen Zoltungen

Frankfurt a. II.
Borlla, Hamburg, Rohpzlg oto.

te und bilige

Köehster Rabatt
Entwürtfeo ven Anxzelgen in

an u ok-voller Welzo.

Kostonansohläge ung
Kataloge gratis

a Für Stelleſuchende iſt die
„Deuiſche Vakanzen Poſt in Eßlingen
a. N. von größter Wichtigkeit. Probe-
Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

J. Beamter ſucht freundl. möbl.
Wohnung mit Penſion. Off. unter

Fanepreſneng und Velag von A. Leid holdt, Renſchurg, Aldendurger Squlplat 6.

E. S. an die Kreisblatt Expedition.

Profeſſor Metzdorf's
Fleischzwieback
für alle Sorten Hunde offerirt im
Ganzen und Einzelnen

Otto Eibe, Bäckerweiſter.

Urtskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher,

Buchbinder und vereinigte
Gewerke zu Merſeburg.
Da dee Beiträge ſeit längerer Zeit ganz

unregelmäßig eingehen, ſo machen wir hier
durch bekannt, daß nach S 30 des Statuts
die Beiträge ſtets am am I. Sonntag
im Monat in der Reſtauration
„Zur guten Quelle“, Nachmittags
von 3--6 Uhr, an den daſelbſt an
weſenden Kaſſenführer zu zahlen ſind.

Der Vorstand.
COASINO.

Dienſt ag, den 1. Auguſt,Abends 8 Uhr:

WohlthätigkKeits-
Concert

zum Beſten des Unterſtützungsfonds
der deutſchen Militärmuſiker

egeben vom Trompeter Corps des
hüring. Huſaren- Regiments Rr. 12

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs
trompeters W. Stutzer.

d Entree 40 Pfg.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in

den Cigarrenhandlungen von E. Meyer,
Bahnhofſtr., Heinrich Schultze jun.,
kl. Ritterſtr. F. A Matto, Roßmarkt,
und A. Wieſe (G. Heuer), Burgſtr.

W Bei ungünſtiger Witterugg findet
das Concert im Saale ſtatt
Tivoli-Sommertheater.

Direction Oscar Dreſcher.
Dienſtag u. Mittwoch bleibt das Theater
wegen Vorbereitung zu der Novität

geſchloſſen.

Donnerstag, d. 3. August
Zwei glückliche Tage.

Schwank in 4 Acten von Blumenthal
und Schönthan.

(Neueſtes Repertoirſtück ſämmtlicher
Bühnen.

Durchſchlagender Lacherfolg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag, 1. Auguſt.

Der Mikado. Altes Theater. Diens
ſtag: Geſchloſſen.

Nachruf
zum Begräbnißtage des Gustav

Knauth in Spergau.
Es iſt geſcheh'n! Drei kurze Worte,

Ooch, ach! was bergen ſie in ſich,
Geöffnet war des Grabes Pforte,
Zu der ein Trauerzug heut ſchich,

Es iſt geſcheh'n! Wer wagts zu ſagen,
O Allmachtshand, du ließt es zu,
Daß wir ihn dorthin mußten tragen,
Dort, wo es heißt: zur ew'gen Ruh!

Es iſt geſcheh'n! Mit Windeseile
Wäljt ſich die Trauerkunde fort,
Die Thräne rinnt mir auf die Zeile
Und mein Verſtand, er iſt umflort!

Es iſt geſcheh'n! Macht s ungeſchehen,
Ach, ſtänd' es doch in unſrer Macht,
Den Viele hier ſo gern geſehen,
Er ſchlummert nun in Grabesnacht!

Was iſt geſcheh'n Soll ich's noch ſagen,
Was alle Lüſte ſchon durchſchwirrt,
Den wir zur letzten Ruh getragen,
Er war ein Menſch, der ſich verirrt.

Und wo iſt wohl auf dieſer Erde
Ein Menſch, der niemals irre ging?
Ruh' aus von jeglicher Beſchwerde!
Dies wahre Liebe Dir noch bringt.

Was Dir die ſchnöde Welt nicht gab,
Das gebe Dir das ſtille Grab!
Gott tröſte, was von Herzen weint,
Bis einſt wir wieder ſind vereint!
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